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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Sonntag, 28. November, 18 Uhr, St.-Jakobs-Platz
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort bei der Cha-
nukka-Feier. Es ist eine jahrtausendalte jüdische Tradition, an allen acht 
Chanukka-Tagen ein Licht zu entzünden, beginnend am ersten Chanukka- 
Abend, so dass am letzten Abend von Chanukka der Leuchter mit allen 
Lichtern erstrahlt. 

Meldungen

Stadtrat beschließt Fortschreibung des Innenstadtkonzepts
(26.11.2021) Die Münchner Innenstadt hat für die Landeshauptstadt und 
die Region eine wichtige Funktion: Sie ist Schaufenster und Identifikations-
ort zugleich – und wegen ihrer hohen Frequentierung und ihres kulturellen 
Werts auch überregional und international von Bedeutung. Um die Innen-
stadt Münchens für die Herausforderungen der Zukunft zu rüsten und 
an neue Trends anzupassen, hat der Stadtrat jetzt beschlossen, dass das 
bestehende Innenstadtkonzept im Sinne eines integrierten Handlungsrau-
mansatzes ab 2022 fortgeschrieben wird.
Die Münchner Innenstadt ist ein Ort des Wandels, auch in Zukunft wird 
sie durch starke Veränderungsprozesse geprägt sein. Mit Hilfe eines in-
tegrierten Stadtentwicklungsansatzes werden diese Veränderungen aktiv 
mitgestaltet und gesteuert. Das neue Innenstadtkonzept ist der Rahmen 
dafür. Trends und Herausforderungen, wie der Klimawandel, soziale und 
demografische Prozesse, Digitalisierung, die Veränderung des Handels und 
die Verkehrswende, wurden durch die Corona-Pandemie noch verstärkt. 
Hinzu kommt, dass vielfältige Interessen und Nutzungsdruck die Anforde-
rungen an den zur Verfügung stehenden Raum und die lokalen Ressourcen 
verschärfen. 
Die Bearbeitung des Innenstadtkonzepts soll Anfang 2022 starten und 
durch eine Öffentlichkeitsbeteiligung ergänzt werden. In die fachliche Ana-
lyse fließen aktuelle Erkenntnisse zur Mobilitätswende, zur Entwicklung 
von Handel, Gastronomie und Tourismus sowie zur Kultur- und Kreativwirt-
schaft ein. Ebenso berücksichtigt werden das Freiraumquartierskonzept 
und das Ziel, bezahlbares Wohnen auch in der Innenstadt zu stärken.
Für die Fortschreibung des Innenstadtkonzepts erhält München Städte- 
baufördermittel aus dem Bayerischen Städtebauförderungsprogramm – 
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Sonderfonds „Innenstädte beleben“. Weiterhin wurde eine Interessenbe-
kundung für die EU-Innenstadt-Förderinitiative (REACT-EU EFRE Bayern) 
zur Erstellung eines „digitalen Zwillings Innenstadt“ und für neue befris-
tete Stellen im Bereich Digitalisierung und städtebauliches Innenstadtma-
nagement abgegeben.
Die Innenstadt ist für die Stadtentwicklungsplanung von besonderer Be-
deutung. Deshalb hat das Referat für Stadtplanung und Bauordnung 1989 
ein Innenstadtkonzept erarbeitet und es 1991, 1996 sowie 2006 fortge-
schrieben. Es ist Teil des strategischen Stadtentwicklungskonzepts „Pers-
pektive München“. Seit der letzten Fortschreibung 2006 wurden zahlreiche 
Maßnahmen geplant und umgesetzt. Die Innenstadt ist einer von neun 
Handlungsräumen. Dies sind Schwerpunktgebiete der Stadtentwicklung, 
die sich besonders dynamisch entwickeln. Mit Hilfe integrierter Handlungs-
raumkonzepte werden für diese Gebiete übergeordnete Ziele konkretisiert 
und mit entsprechenden Strategien und Maßnahmen versehen.

Wohnraum für Auszubildende: München bekommt AzubiWerk
(26.11.2021) München bekommt ein AzubiWerk, das die Lebens-, Aus-
bildungs- und Wohnbedingungen Auszubildender in München dauerhaft 
verbessern soll. Dies hat die Vollversammlung des Stadtrats jetzt beschlos-
sen. Das AzubiWerk soll das gemeinsame Dach werden, unter dem sich 
die bestehenden Angebote der Beratung und Unterstützung Auszubilden-
der in München vernetzen und dem gemeinsamen Anliegen Gewicht ver-
leihen können.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Das AzubiWerk soll, in Kooperation mit den 
städtischen Wohnungsbaugesellschaften, geeigneten Wohnraum schaffen, 
der ein eigenständiges, gemeinschaftlich organisiertes Wohnen auch für 
diejenigen Auszubildenden möglich macht, die auf dem Münchner Woh-
nungsmarkt aus eigener Kraft keine Wohnung finden.“
Befragungen des Referats für Bildung und Sport, des Sozialreferats und 
des Referats für Arbeit und Wirtschaft an den Münchner Berufsschulen 
und Berufsfachschulen zeigen, dass die Mehrheit der Auszubildenden zum 
Ausbildungsstart noch bei ihren Eltern oder einem Elternteil wohnt, viele 
aber gerne eigenständig wohnen würden. 
Sozialreferentin Dorothee Schiwy: „Eine eigene Wohnung auf dem Münch-
ner Wohnungsmarkt ist während der Ausbildung für viele nicht finanzierbar. 
Auszubildende mit einer eigenen Wohnung müssen häufig einen erhebli-
chen Teil ihrer Einkünfte für die Miete aufwenden. Insbesondere Berufs-
fachschüler*innen, die häufig keine Ausbildungsvergütung bekommen und 
teilweise Schulgeld zahlen müssen, tun sich schwer, eine eigene Wohnung 
zu finanzieren.“ Auszubildende sind deshalb auf den ohnehin knappen 
preisgünstigen Wohnraum angewiesen. Oft werden zudem von den Ver-
mieter*innen Sicherheiten oder Bürgschaften verlangt.
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Im Rahmen der Tätigkeit des AzubiWerks sollen die tatsächlichen Wohn-
bedarfe der Auszubildenden näher untersucht und ein Konzept entwickelt 
werden, wie ihre Bedarfe Berücksichtigung finden können. Geplant ist zu-
dem die Einführung einer individuellen Bewerbungsmöglichkeit auf Wohn-
plätze für Auszubildende nach Kriterien sozialer Dringlichkeit. Erklärtes Ziel 
ist es, innerhalb dieser Legislaturperiode etwa 1.000 bezahlbare Wohnein-
heiten für Azubis zu schaffen.
Die Auszubildenden werden in die Ausgestaltung der Arbeit des Azubi-
Werks mit einbezogen. Demokratie leben und Mitbestimmung gewähr-
leisten sind zentrale Ansprüche an die Ausgestaltung der Organisation und 
Struktur des AzubiWerks. Selbstbestimmung soll in diesem Sinne auch in 
der konkreten Organisation des Alltags und des Wohnumfeldes der Auszu-
bildenden selbstverständlich sein.

Mobile Luftreinigungsgeräte für städtische Kindertageseinrichtungen
(26.11.2021) Die Landeshauptstadt München wird mobile Luftreini-
gungsgeräte für die Gruppen- und Gruppennebenräume sowie die Mehr-
zweckräume in städtischen Kinderkrippen und Kindergärten anschaffen. 
Das hat der Stadtrat jetzt beschlossen. Es sollen insgesamt 2.654 Räume, 
davon 2.315 Gruppen- und Gruppennebenräume (Schlaf-, Intensiv- und 
Multifunktionsräume), 299 Mehrzweckräume sowie 40 sonstige Räume 
ausgestattet werden.
Bei der Auswahl der Geräte im Rahmen der Ausschreibung des Referats 
für Bildung und Sport wird darauf geachtet, dass die Luftreinigungsgeräte 
ohne Leistungsminderung außerhalb der Spielbereiche positioniert werden 
können. Darüber hinaus wird die Lautstärke berücksichtigt, so dass die Ge-
räte auch problemlos in Schlafräumen verwendet werden können.
Das Referat für Bildung und Sport ist Trägerin von 463 städtischen Einrich-
tungen. Vor dem Hintergrund der aktuellen Pandemieentwicklung, dem 
Auslaufen des staatlichen Förderprogramms für eine Beschaffung von 
mobilen Luftreinigungsgeräten zum 31.12.2021 und den aktuell geltenden 
Impfempfehlungen der STIKO sollen die mobilen Luftreinigungsgeräte 
für die städtischen Kindertageseinrichtungen unter Inanspruchnahme der 
staatlichen Förderung beschafft werden.
In seiner Sitzung vom 28. Juli hatte der Stadtrat bereits beschlossen, Auf-
enthaltsräume in Schulen und Kindertageseinrichtungen für die Kinder 
der Klassen 1-4 sowie die Klassenräume der Klassen 5 und 6 mit mobilen 
Raumluftreinigungsgeräten auszustatten. Die Auslieferung dieser Luftrei-
nigungsgeräte hat in der Landeshauptstadt München in der zweiten Sep-
temberhälfte begonnen.
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Hallensportprogramm bis auf Weiteres eingestellt
(26.11.2021) Das Referat für Bildung und Sport hat wegen der aktuellen 
Entwicklung der Corona-Pandemie entschieden, das Hallensportprogramm 
ab sofort bis auf Weiteres einzustellen. Trotz intensiver Bemühungen des 
städtischen FreizeitSports kann das Programm in der aktuellen Situation 
aus organisatorischen Gründen nicht mehr verlässlich umgesetzt werden.
Alle Informationen gibt es unter www.sport-muenchen.de.

Der Winter kann kommen: Das Baureferat ist bestens vorbereitet
(26.11.2021) Das Baureferat hat sich wie jedes Jahr gründlich auf den Win-
terdienst vorbereitet. Über 1.000 Einsatzkräfte sowie mehr als 600 Fahr-
zeuge stehen bereit, in sechs Hallen lagern 13.600 Tonnen Streusalz und 
3.000 Tonnen Streusplitt. Einen hundertprozentig perfekten Winterdienst 
kann es jedoch nicht geben – jeder sollte sich deshalb darauf einstellen, 
dass Glätte und ungünstige Straßenverhältnisse jederzeit auftreten kön-
nen. Besonders nachts, außerhalb der Räum- und Streuzeiten zwischen 22 
und 7 Uhr, sollte man darauf achten.
München gilt als die schneereichste Großstadt Deutschlands, vor allem 
wegen der Höhenlage der Stadt von mehr als 500 Metern über dem Mee-
resspiegel. Das Baureferat bittet deshalb, sich rechtzeitig auf winterliche 
Verkehrsverhältnisse einzustellen, Fahrzeuge wintertauglich auszurüsten 
und insbesondere der Winterreifenpflicht nachzukommen. Wer zu Fuß un-
terwegs ist, sollte wintertaugliche Schuhe tragen. Empfohlen wird, mehr 
Zeit einzuplanen, vorsichtig zu fahren oder auf öffentliche Verkehrsmittel 
umzusteigen. Um Räum- und Streudienste nicht zu behindern, ist es wich-
tig, Fahrzeuge möglichst nah am Fahrbahnrand zu parken und dabei Park- 
und Halteverbote zwingend zu beachten.
Vorausschauend und so lang wie nötig
In der Regel beginnen die Räum- und Streuarbeiten bei Schneefall von 
mindestens drei Zentimetern oder bei Gefahr von Straßenglätte um 2 Uhr 
morgens, bei Bedarf auch früher, damit gegen 7 Uhr verkehrssichere Stra-
ßen und Wege gewährleistet sind. Wenn starker Schneefall in den Morgen-
stunden einsetzt, kommen allerdings auch Räumdienste im Berufsverkehr 
nur eingeschränkt voran. Dann helfen Einsicht der Autofahrer*innen und 
Erfahrung der Räumdienste gleichermaßen.
Das Baureferat sorgt bis 22 Uhr für den Winterdienst und damit zwei Stun-
den länger, als der Gesetzgeber das vorschreibt. Bei extremen Winterwet-
terverhältnissen sind nötigenfalls Sonder- und Notdienste rund um die Uhr 
eingerichtet. Auf prognostizierte kritische Wettersituationen kann sich der 
städtische Winterdienst bestmöglich und vorausschauend einstellen, da 
das Baureferat via Internet an einen speziellen Straßenwetterdienst ange-
schlossen ist.

http://www.sport-muenchen.de
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Hier räumt der städtische Winterdienst
Das Baureferat und die von ihm beauftragten Vertragsfirmen räumen Fahr-
bahnen, Plätze, Fußgängerzonen, Geh- und Radwege; Ausnahme sind die 
Gehwege außerhalb des Vollanschlussgebietes. Das Vollanschlussgebiet 
entspricht in etwa dem Gebiet innerhalb und einschließlich des Mittleren 
Rings sowie dem Kernbereich von Pasing.
Oberste Priorität haben etwa 10.000 Fußgängerüberwege, 2.300 Haltestel-
len und 290 Gefahrenstellen (zum Beispiel starke Gefälle- und Steigungs-
strecken sowie Bahnübergänge). Vorrangig wird das Hauptstraßennetz ge-
räumt und gegebenenfalls gestreut sowie Straßen, auf denen Busse und 
Tram unterwegs sind. Salz wird im Sinne des Umweltschutzes unmittelbar 
nach dem Räumen und nur im Hauptstraßennetz, auf Straßen mit Buslini-
enverkehr und an Gefahrenstellen eingesetzt. Im Nebenstraßennetz wird 
nur in Sonderfällen bei Glätte Splitt gestreut.
Da der Radverkehr auch im Winter immer mehr zunimmt, geht der Stan-
dard für den Winterdienst auf Radwegen weit über die rechtlichen Anfor-
derungen hinaus. Auf allen Radverkehrsanlagen wird innerhalb von maxi-
mal drei Stunden nach dem Beginn des Schneefalls, ab einer Schneehöhe 
von drei Zentimetern, geräumt und gestreut. Aufgrund der hohen Bedeu-
tung des Radverkehrs in München hat der Stadtrat weitere Maßnahmen 
zur Optimierung des Winterdiensts auf Radverkehrsanlagen beschlossen. 
So wurde ein Winterroutennetz mit verkürzten Umlaufzeiten von zwei 
Stunden eingeführt.
Fragen zum Winterdienst?
Detaillierte Auskunft zum städtischen Winterdienst und zum Winterdienst 
auf Radwegen gibt es unter www.muenchen.de/winterdienst. Dort infor-
miert das Baureferat auch darüber, wer außerhalb des Vollanschlussgebie-
tes für den Winterdienst auf den Gehwegen verantwortlich ist. Bei Fragen 
oder Problemen im Zusammenhang mit dem Winterdienst kann man sich 
an die Service-Telefonnummer 233-61201 des Baureferats wenden.

Digitaler Infoabend zur Parkmeile Trudering–Neuperlach
(26.11.2021) Im Grünen von Riem bis nach Neuperlach und weiter ins 
Hachinger Tal: Die Freiflächen entlang der Friedenspromenade sowie am 
östlichen Stadtrand in Richtung Neubiberg sollen zu einer durchgängigen 
Parkmeile verbunden werden – mit einem attraktiven Wegenetz und einem 
ausgewogenen Angebot von Freizeit-, Erholungs- und Naturflächen für 
Spaziergänger*innen und Anwohner*innen. Profitieren sollen auch Flora 
und Fauna sowie die Landwirtschaft. Erste Überlegungen für die Parkmeile 
Trudering–Neuperlach, die die Stadt mit dem Münchner Grüngürtel verbin-
den soll, hat das Referat für Stadtplanung und Bauordnung zusammen mit 
einem Landschaftsarchitekturbüro skizziert.

http://www.muenchen.de/winterdienst
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Bei der detaillierten Ausgestaltung sind nun die Ideen der Bürger*innen 
gefragt. Vertreter*innen des Referats sowie des Büros stellen die Mas-
terplanung am Mittwoch, 1. Dezember, von 19 bis 20.30 Uhr bei einem 
digitalen Informationsabend vor. Die Veranstaltung soll einen Überblick 
bieten und insbesondere Potentiale und Schwächen des Planungsgebiets 
aufzeigen. Die Diskussion soll zudem der Ideenfindung für das weitere 
Vorgehen dienen. Eingeladen sind alle interessierten Bürger*innen sowie 
Vertreter*innen von Vereinen, Institutionen sowie sozialen und kulturellen 
Einrichtungen. Teilnehmen kann man ohne Anmeldung über einen Link auf 
der Internetseite https://t1p.de/qu5m, auf der auch weitere Informationen 
zum aktuellen Planungsstand zu finden sind.

München wird Vorreiterin beim Ausstieg aus fossiler Wärmeversorgung
(26.11.2021) Die Stadt München konkretisiert ihre Anstrengungen beim 
Klimaschutz und hat sich zum Ziel gesetzt, die erste Großstadt Deutsch-
lands zu werden, die flächendeckend fossile Brennstoffe durch erneuer-
bare ersetzt und dabei gleichzeitig die Heizkosten sozial verträglich hält. 
Sie folgt dabei den Empfehlungen des Fachgutachtens „Klimaneutrales 
München 2035“ des Öko-Instituts, der HIC Hamburg Institut Consulting, 
der Intraplan Consult sowie der von den Stadtwerken München (SWM) 
bei der Forschungsgesellschaft für Energiewirtschaft bmH (FfE) und dem 
Öko-Institut in Auftrag gegebenen Studie „Klimaneutrale Wärme München 
2035“. Große Hebel zur Zielerreichung sind die energetische Sanierung der 
Gebäude und der klimaneutrale Umbau der Wärmeversorgung mit dem 
Ziel, bis 2035 in allen Stadtteilen fossile Brennstoffe zu ersetzen. 
Bei einer Online-Pressekonferenz haben Bürgermeisterin Katrin Haben-
schaden und die Referentin für Klima- und Umweltschutz, Christine Kugler, 
zusammen mit Dr. Florian Bieberbach, dem Vorsitzenden der SWM Ge-
schäftsführung, sowie Expert*innen der beteiligten Gutachterteams die 
wichtigsten Ergebnisse beider Studien vorgestellt und die daraus resultie-
renden Handlungsempfehlungen für die Stadt München skizziert.
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden: „München will klimaneutral wer-
den, München muss klimaneutral werden. Das ist die Verantwortung un-
serer politischen Generation. Und dieser Verantwortung stellen wir uns. 
Die Wärmestudie und das Fachgutachten sind die Grundlagen, auf denen 
unsere Klimastrategie fußt. Wir planen nichts weniger als eine Revolution 
bei der Wärme- und Energieversorgung unserer Stadt. Die klimapolitischen 
Vorhaben der designierten Regierungskoalition im Bund stimmen mich 
zuversichtlich, dass wir dabei künftig auch starken Rückenwind aus Berlin 
erhalten. Es gibt jetzt ein Momentum für einen klimaneutralen Umbau un-
serer Gesellschaft, und München wird seinen Beitrag leisten, damit dies 
gelingt“.

https://t1p.de/qu5m
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Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz: „Die Verbren-
nung von Erdgas und Heizöl gehört zu den größten Verursachern der in 
München anfallenden Treibhausgas-Emissionen. Deshalb werden wir dem 
Stadtrat vorschlagen, den klimaneutralen Umbau der Wärmeversorgung 
beherzt anzupacken und im Schulterschluss mit der SWM die erste Stadt 
Deutschlands zu werden, die es schafft, Erdgas und Heizöl aus der Wärme-
versorgung zu verbannen und komplett auf klimaneutrale Energien umzu-
steigen.“
SWM Geschäftsführer Dr. Florian Bieberbach: „Zur Erreichung unserer 
Klimaschutzziele ist die Wärmewende einer der wichtigsten Bausteine. Als 
Vorreiter beim Umbau der Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien ar-
beiten wir mit unserer Fernwärmevision schon seit 2012 daran, die Münch-
ner Bürgerinnen und Bürger in Zukunft klimaneutral mit Wärme zu versor-
gen. Das Gutachten unterstreicht, dass wir auf dem richtigen Weg sind 
und zeigt die notwendigen Maßnahmen auf, unter denen eine Klimaneutra-
lität bis 2035 erreicht werden kann. Der Umbau wird eine enorme finanzi-
elle und operative Herausforderung. Wir werden die Stadt in allen Schritten 
zur Klimaneutralität unterstützen und uns gemeinsam für die zwingend 
erforderlichen Rahmenbedingungen in Berlin und Brüssel einsetzen.“
Der Grundsatzbeschluss II mit einem Maßnahmenbündel aus allen Hand-
lungsfeldern wird dem Stadtrat im Ausschuss für Klima- und Umwelt-
schutz am 7. Dezember und in der Vollversammlung am 15. Dezember zur 
Entscheidung vorgelegt.
Weitere Informationen zu den Studien sind online abrufbar unter www.
oeko.de/fileadmin/oekodoc/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.
pdf sowie unter www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Klimaneutrale-Waer-
me-Muenchen.pdf.

Deutsch und Französisch im Kita-Alltag: Studie veröffentlicht
(26.11.2021) In München hat die Zusammenarbeit mit Frankreich im 
Bereich der frühkindlichen Bildung eine lange Tradition. Münchens Er-
zieher*innen nehmen seit Beginn des deutsch-französischen Lehrer*in-
nen- und Erzieher*innen-Austauschprogramms im Jahr 1963 daran teil. 
Seit 2010 zertifizieren Deutschland und Frankreich mit der Auszeichnung 
„Elysée-Kita“ Kindertagesstätten, die den Familien einen bilingualen Zug 
mit Deutsch und Französisch anbieten. Zwei weitere städtische Kinder-
tageseinrichtungen sind nun mit diesem Titel ausgezeichnet worden: das 
Haus für Kinder in der Infanteriestraße und der Kindergarten in der Fallme-
rayerstaße. Die Leiterinnen der beiden Einrichtungen, Kirsten Kailer und 
Christina Martin, haben jetzt die Plaketten im Beisein der französischen 
Generalkonsulin Corinne Pereira da Silva entgegengenommen.

http://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf
http://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf
http://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Massnahmenplan-Klimaneutralitaet-Muenchen.pdf
http://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Klimaneutrale-Waerme-Muenchen.pdf
http://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/Klimaneutrale-Waerme-Muenchen.pdf
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Im Rahmen des Termins überreichten die Autorin Dr. Christine Fourcaud 
und der Autor Dr. Matthias Springer auch ihr neues Werk „Frühkindlicher 
Fremdsprachenerwerb in den Elysée-Kitas; Schnupperstunde Franzö-
sisch in den Münchner städtischen Kindertageseinrichtungen“ an Stadt-
schulrat Florian Kraus. Das Referat für Bildung und Sport hatte zuvor ein 
deutsch-französisches Team mit einer wissenschaftlichen Studie zum früh-
kindlichen Fremdsprachenerwerb beauftragt. Nach zweijähriger Feldfor-
schung sind die Ergebnisse in dem neuen Buch zusammengefasst.
Zum Thema Mehrsprachigkeit gibt es häufig Fragen wie: Sollten sich 
Kindergartenkinder mit fremdsprachlichem Hintergrund nicht erst die 
deutsche Sprache aneignen, bevor sie sich einer weiteren Fremdsprache 
zuwenden? Sind sie im Erwerb einer dritten Sprache nicht überfordert? Hat 
Mehrsprachigkeit einen negativen Einfluss auf die kognitive, sprachliche 
und soziale Entwicklung der Kinder? Die Münchner Feldstudie beantwortet 
diese Fragen mit einem klaren Nein. 
Stadtschulrat Florian Kraus: „Die Wissenschaftler*innen sind sich einig, 
dass die Förderung von Mehrsprachigkeit möglichst früh einsetzen muss, 
am besten bereits im Kindergartenalter. Die Erkenntnisse der Studie sind 
deshalb für die Münchner Kindertageseinrichtungen richtungsweisend für 
die Zukunft.“ Die Landeshauptstadt München werde weiter in die Mehr-
sprachigkeit in der Frühkindpädagogik investieren und damit Münchner 
Familien fördern.
Das Buch „Frühkindlicher Fremdsprachenerwerb in den Elysée-Kitas. 
Schnupperstunde Französisch in den Münchner städtischen Kindertages-
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einrichtungen“ ist erschienen bei Francke/Narr/Attempto, Tübingen, 2021 
(ISBN 978-3-8233-8488-5).
Achtung Redaktionen: Kontakt für Rückfragen: Dr. Christine Fourcaud, 
wissenschaftliche Projektleitung und Autorin, per E-Mail an christine.
fourcaud@sciencespo.fr, Telefon 0178-6851740. (Foto: RBS/ von links nach 
rechts: Corinne Pereira da Silva, Französische Generalkonsulin, Kirsten Kai-
ler, Leiterin Kita Infanteriestraße 23, Christina Martin, Leiterin Kita Fallme-
rayerstraße 2, Stadtschulrat Florian Kraus).

Stadtmuseum: Führung durch die Ausstellung „Grand Tour XXL“
(26.11.2021) Am Mittwoch, 1. Dezember, ab 16.30 Uhr haben Interessierte 
im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Möglichkeit, an einer 
besonderen Führung durch die Ausstellung „Grand Tour XXL“ teilzuneh-
men. Die Kurator*innen stellen den russischen Reisekünstler Emel´jan 
Korneev und sein Werk vor und geben Einblicke in ihre museale und kura-
torische Arbeit.
Korneev bereiste zu Beginn des 19. Jahrhunderts große Teile Russlands, 
Griechenlands und Italiens. Rund 50 seiner Italienbilder befinden sich im 
Bestand des Münchner Stadtmuseums. Nun werden diese und andere sei-
ner Reisezeichnungen erstmals in einer Ausstellung gezeigt.
Das Ticket kostet 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro, die Teilnahme 3 Euro.
Verbindliche Anmeldung bis Dienstag, 30. November, 12 Uhr per E-Mail an 
buchung.stadtmuseum@muenchen.de oder Telefon 233-27979. Das Kar-
tenkontingent ist begrenzt. Restkarten sind vor Ort erhältlich. Ein rollstuhl-
gerechter Zugang und eine barrierefreie Toilette sind vorhanden. Es gelten 
die aktuellen Hygienemaßnahmen des Münchner Stadtmuseums.

Erinnern mit Graphic Novels: Drei Künstler*innen im Gespräch
(26.11.2021) Die Comic-Künstler*innen Hannah Brinkmann, Barbara Yelin 
und Simon Schwarz diskutieren am Freitag, 3. Dezember, 20 Uhr, in einer 
Veranstaltung des NS-Dokumentationszentrums München und des Lite-
raturhauses München mit Niels Beintker über Erinnerungs-Dynamik im 
Spannungsfeld zwischen Bild und Text. In ihren Graphic Novels werden 
verdrängte, schmerzhafte und schuldbeladene Erfahrungen einerseits in 
Nahaufnahmen thematisiert, andererseits entsteht in der zeichnerischen 
Gestaltung immer wieder Distanz.
Das Gespräch findet im Literaturhaus München (es gilt die 2G-Plus-Regel) 
und im Livestream statt. Eine Anmeldung und Ticketkauf ist erforderlich 
unter www.literaturhaus-muenchen.reservix.de. Der Stream kann bis 5 Mi-
nuten vor Veranstaltungsbeginn gebucht werden und steht dann 72 Stun-
den zur Verfügung. Weitere Informationen unter www.nsdoku.de.

http://www.literaturhaus-muenchen.reservix.de
http:// www.nsdoku.de
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Hannah Brinkmann erzählt in „Gegen mein Gewissen“ das Schicksal ihres 
Onkels, der sich das Leben nahm, nachdem er als überzeugter Pazifist in 
der Bundesrepublik der 70er Jahre vergeblich versucht hatte, den Kriegs-
dienst zu verweigern. Barbara Yelins „Irmina“ zeigt ein atmosphärisch dich-
tes Bild der schweigenden Gesellschaft in der NS-Zeit. Derzeit arbeitet sie 
an einer Graphic Novel über die Holocaust-Überlebende Emmie Arbel so-
wie an der Illustration des Tagebuchs eines niederländischen NS--Zwangs-
arbeiters. Simon Schwartz blickt in seinen Comics aus ungewöhnlichen 
Perspektiven auf die Geschichte. In dem Band „Nächstes Jahr in. Comics 
und Episoden des jüdischen Lebens“ sind Beiträge aller drei Künstler*in-
nen vertreten.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 30. November
	 	 9.30 Uhr	 Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss – 
			   Altes Rathaus, Marienplatz 15
		 im Anschluss	 Kinder- und Jugendhilfeausschuss – Altes Rathaus
			   Marienplatz 15
		  14.00 Uhr	 Stadtentwässerungsausschuss – Großer Sitzungs-		
			   saal
		 im Anschluss	 Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 1. Dezember
		  9.30 Uhr	 Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung 
			   – Großer Sitzungssaal
		  14.00 Uhr	 Sport-/Kreisverwaltungsausschuss – Altes Rathaus, 	
			   Marienplatz 15
	 im Anschluss	 Bildungs-/Sportausschuss – Altes Rathaus, 
			   Marienplatz 15
		 im Anschluss	 Sportausschuss – Altes Rathaus, Marienplatz 15
		 im Anschluss	 Bildungsausschuss – Altes Rathaus, Marienplatz 15
			 
Donnerstag, 2. Dezember
		  9.30 Uhr	 Kommunalausschuss – Großer Sitzungssaal
		  14.00 Uhr	 Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 26. November 2021

Erhalt des Standortes der Stadtteilbibliothek für Allach-Untermenzing
Antrag Stadträtinnen Beatrix Burkhardt und Heike Kainz (CSU-Fraktion) 
vom 8.7.2021

Anfrage zum Tagesordnungspunkt 20 „Ehrenamtlicher Beauftragter 
für den interreligiösen Dialog“ des Sozialausschuss vom 23. Septem-
ber 2021
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann und Manuel Pretzl (CSU- 
Fraktion) vom 5.10.2021
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Erhalt des Standortes der Stadtteilbibliothek für Allach-Untermenzing
Antrag Stadträtinnen Beatrix Burkhardt und Heike Kainz (CSU-Fraktion) 
vom 8.7.2021

Antwort Kulturreferent Anton Biebl:

Zu Ihrem Antrag vom 8.7.2021 teile ich Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen ent-
sprochen werden kann:

Offenbar fürchten Sie den Verlust des bewährten und erfolgreichen Stand-
orts der Münchner Stadtbibliothek und haben sich deswegen mit einem 
Antrag an den Stadtrat gewandt, um den Standort an der Pfarrer-Grimm-
Straße sicherzustellen. Unseres Wissens nach gibt es keinerlei Zweifel 
am Fortbestand der Stadtteilbibliothek Allach-Untermenzing am aktuellen 
Standort. Allenfalls während etwaiger Umbauten des Schulgeländes kann 
es sein, dass die Bibliothek zwischenzeitlich an einen Interimsstandort zie-
hen muss. 

Die mehr als guten Gründe für den Fortbestand des Hauses an der Pfarrer-
Grimm-Straße benennen Sie ja bereits in Ihrem Antrag. Tatsächlich erfüllt 
die Allacher Bibliothek eine im Stadtgebiet einzigartige Doppelfunktion: Sie 
dient zugleich als Schulbibliothek für den Campus, dessen unerlässlicher 
Bestandteil sie ist, sowie als Bildungs- und Kulturzentrum des Stadtbezirks 
– ein Konstrukt mit und für die Zukunft, nicht zuletzt im Hinblick auf die 
Nachwirkungen der Covid-19-Pandemie für die Gesellschaft und für Kinder 
und Jugendliche im Besonderen. In der Stadtteilbibliothek Allach-Unter-
menzing sind die Übergänge zwischen formaler und informeller Bildung 
fließend; das Miteinander verschiedener Generationen ist gelebter Alltag, 
Jung lernt von Alt und umgekehrt, und die Bibliothek erfährt dabei immer 
wieder, welch hohen Stellenwert die kulturelle Bildung für die Bürgerinnen 
und Bürger des Stadtbezirks hat.

Dass sich aus Furcht, die Stadtteilbibliothek am aktuellen Standort zu ver-
lieren, bereits eine eigene Bürgerinitiative gegründet hat, ehrt die Münch-
ner Stadtbibliothek natürlich. Vor allem aber zeugt es von der großen 
Bedeutung dieser Bibliothek an diesem Standort, die sie gerade in ihrer 
doppelten Funktion für den Stadtbezirk hat, und von der zentralen Rolle, 
die sie deshalb für die Menschen in Allach-Untermenzing spielt. Die Schlie-
ßung dieses Hauses kann folglich kaum zur Diskussion stehen. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen, 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.
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Anfrage zum Tagesordnungspunkt 20 „Ehrenamtlicher Beauftragter 
für den interreligiösen Dialog“ des Sozialausschuss vom 23. Septem-
ber 2021
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann und Manuel Pretzl (CSU- 
Fraktion) vom 5.10.2021

Antwort Sozialreferentin Dorothee Schiwy:

In Ihrer Anfrage vom 5.10.2021 führen Sie Folgendes aus:
„Wie im Sozialausschuss vom 23. September 2021 angekündigt, reicht die 
CSU-Stadtratsfraktion zum TOP 20 ,Ehrenamtlicher Beauftragter für den 
interreligiösen Dialog‘ einen konkreten Fragenkatalog aufgrund zahlreicher 
Unklarheiten im Benennungsverfahren des ehrenamtlichen Beauftragten 
für den interreligiösen Dialog ein.“

Zu Ihrer Anfrage vom 5.10.2021 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:
Warum wurde die Thematik nicht im Ältestenrat besprochen?

Antwort:
Der Ältestenrat ist weder ein beschließender noch ein beratender Aus-
schuss im Sinne der Gemeindeordnung. Der Ältestenrat unterstützt den 
Oberbürgermeister bei der Führung der Geschäfte. Besonders obliegt es 
ihm, eine Abstimmung zwischen den Fraktionen und Ausschussgemein-
schaften über Art und Zeit der Behandlung wichtiger Angelegenheiten 
herbeizuführen. Ferner werden in ihm Personalangelegenheiten des Ober-
bürgermeisters, der Bürgermeisterinnen sowie der ehrenamtlichen und 
berufsmäßigen Stadtratsmitglieder erörtert. 
Diese Voraussetzungen für eine Behandlung im Ältestenrat waren im Fall 
des Beauftragten für den interreligiösen Dialog nicht gegeben, da er in kei-
nem Beschäftigungsverhältnis zur Landeshauptstadt München steht.

Frage 2:
Liegt eine Stellungnahme des Oberbürgermeisters hinsichtlich der direkten 
Besetzung vor?

Antwort:
Nein, eine Stellungnahme des OB ist nicht erforderlich.
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Frage 3: 
Wie ist die Stelle des ehrenamtlichen Beauftragten für den interreligiösen 
Dialog in
a) personeller
b) finanzieller
c) räumlicher
Hinsicht ausgestattet?

Antwort:
Die Benennung des ehrenamtlichen Beauftragten für den interreligiösen 
Dialog wurde durch Beschluss des Stadtrats getroffen. Die genaue Aus-
gestaltung erfolgt im Anschluss an den Stadtratsbeschluss und wird noch 
als Vertrag zwischen der Landeshauptstadt München und dem ehrenamtli-
chen Beauftragten für den interreligiösen Dialog festgelegt werden. Diese 
wird im Vergleich zu anderen ehrenamtlichen Beauftragten der Landes-
hauptstadt München sehr sparsam ausgestattet werden. 

Im Einzelnen bedeutet dies:
a) 	Der ehrenamtlichen Beauftragte für den interreligiösen Dialog erhält 

keine personelle Unterstützung. Für seinen ehrenamtlichen Einsatz 
erhält er im Gegensatz zu anderen ehrenamtlichen Beauftragten keine 
Aufwandsentschädigung. Er erhält lediglich ein Jahresabonnement 
beim MVV für die IsarCard, Zone M. Das entspricht nach jetzigem Stand 
Auslagen in Höhe von 531 Euro pro Jahr. Die freie Beweglichkeit des 
ehrenamtlichen Beauftragten für den interreligiösen Dialog mittels des 
ÖPNV ist essentiell wichtig für das Ausüben seiner ehrenamtlichen 
Tätigkeit, um Religionsgemeinschaften und Dialogveranstaltungen im 
gesamten Stadtgebiet Münchens aufsuchen zu können.

b) 	Der ehrenamtliche Beauftragte für den interreligiösen Dialog erhält 
keine finanziellen Mittel, weder Personal- noch Sach- noch Verwaltungs- 
noch Projektmittel.

c) 	Der ehrenamtliche Beauftragte für den interreligiösen Dialog erhält 
keine Büroräumlichkeiten bei der Landeshauptstadt München, sondern 
übt sein Amt in einem finanziell von ihm selbst bestrittenen Büro aus. 
Dies betrifft nicht nur die Raummiete, sondern auch alle Nebenkosten, 
das Büromaterial usw.

Frage 4:
Besteht für den ehrenamtlich Beauftragten für den interreligiösen Dialog 
ein Rede- und Stimmrecht?
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Antwort:
Nein, für den ehrenamtlichen Beauftragten für den interreligiösen Dialog 
besteht weder ein Rede- noch ein Stimmrecht.

Frage 5:
Sind die Stellungnahmen des Beauftragten nur fakultativ oder verpflichtend 
und wer entscheidet darüber?

Antwort:
Gemäß Stadtratsbeschluss sind keine Stellungnahmen des Beauftragten 
vorgesehen.

Frage 6:
Bei welchen Anlässen vertritt der Beauftragte die Stadt?

Antwort:
Dem ehrenamtlichen Beauftragten für den interreligiösen Dialog kommt 
eine vermittelnde Rolle zu. Er tritt nicht als Repräsentant, Sprachorgan 
oder Entscheidungsträger der Landeshauptstadt München auf. Er vertritt 
nicht die Landeshauptstadt München als Körperschaft des öffentlichen 
Rechts, sondern spricht als Person in seiner ehrenamtlichen Funktion.

Frage 7:
Wie sind die formellen Voraussetzungen für das Benennungsverfahren des 
Beauftragten ausgestaltet? Ist in diesem Zusammenhang die Unabhängig-
keit des Auswahlverfahrens von der politischen Ausrichtung der geeigne-
ten Kandidaten gewährleistet?
 
Antwort:
Die Ernennung erfolgte mittels Stadtratsbeschluss des Sozialausschusses 
am 23.9.2021 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 04395). Herr Offman wurde 
dem Sozialausschuss als äußert geeignet zum Beschluss empfohlen, weil 
er sich mit hohem Engagement stets für ein Miteinander der Angehörigen 
verschiedener Religionen aktiv eingesetzt hat. Unabhängig von der Benen-
nung ist das Amt des Beauftragten für den interreligiösen Dialog selbstver-
ständlich sowohl politisch neutral als auch religiös-weltanschaulich neutral 
auszuüben. Die Neutralität wird noch vertraglich geregelt werden (vgl. Ant-
wort zu Frage 3).

Frage 8:
Wer legt bei Diskussionen die Inhalte und Zielrichtungen, die der Beauf-
tragte vertritt, fest oder liegt dies im Ermessen des Beauftragten? 
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Antwort:
Laut Stadtratsbeschluss wurden für den ehrenamtlichen interreligiösen 
Dialogbeauftragten folgende Aufgaben festgelegt: die Beteiligung am inter-
religiösen Dialog im Namen der Landeshauptstadt München, die Stärkung 
des Dialogs zwischen den religiösen und weltanschaulichen Gemeinschaf-
ten Münchens sowie die Vermittlung bei besonderen Anliegen, Anfeindun-
gen oder auftretenden Problemen zwischen Religionsgemeinschaften und 
der Landeshauptstadt München bzw. zwischen verschiedenen Religions-
gemeinschaften. 
Die vermittelnde Rolle soll der Beauftragte sowohl in der Stadtgesellschaft 
als auch gegenüber der Landeshauptstadt München, die ihn ernannt hat, 
ausüben. 

Frage 9:
Gibt es einen thematischen Handlungsrahmen? Falls dies der Fall sein 
sollte, wer entscheidet darüber?

Antwort:
Der Handlungsrahmen ist durch die Festlegung seiner Aufgaben im Be-
schluss abgesteckt (vgl. Antwort zu Frage 8).

Frage 10:
Für welche Amtsdauer wird der ehrenamtlich Beauftragte für den interreli-
giösen Dialog benannt oder ist diese Stelle von allen Regularien der Stadt 
freigestellt? 

Antwort:
Die Amtsdauer des ehrenamtlichen Beauftragten für den interreligiösen 
Dialog wird auf die Legislaturperiode des amtierenden Stadtrats festgelegt. 
Diese und weitere Informationen zur konkreten Ausgestaltung der Stelle 
werden dem Sozialausschuss in einer weiteren Beschlussvorlage bis Som-
mer 2022 vorgelegt werden. 
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Freitag, 26. November 2021 

 
 

Detektion der neuen Covid-Variante B.1.1.529 aus Südafrika in  
der Landeshauptstadt München 
Anfrage Stadtrat Professor Dr. Hans Theiss (CSU-Fraktion) 
 
Sanierung Gasteig – Investorenausschreibung  
Anfrage Stadtrat Alexander Reissl (CSU-Fraktion) 
 
Steigende Energiepreise: Wer zahlt die Zeche und wer profitiert? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas  
Lechner und Brigitte Wolf (DIE LINKE. / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Sanierung Bergmannstraße mit Abriss des Kopfsteinpflasters 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn und  
Iris Wassill (AfD) 
 
München wird werbefrei 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Detektion der neuen Covid-Variante B.1.1.529 aus Südafrika in der 
Landeshauptstadt München  
 

In Südafrika ist eine neue, potenziell hochinfektiöse Covid-Variante B.1.1.529 detektiert 
worden. Der internationale Verbreitungsgrad ist derzeit noch unklar. Offen ist auch, ob und 
wie stark die Impfstoffe gegen diese Variante wirken.  
 
Daher frage ich den Oberbürgermeister (mit Bitte um Beantwortung im nächsten 
Gesundheitsausschuss): 
 

1. Ist die Covid-Variante B.1.1.529 in München bereits detektiert worden? Wenn ja, wann 
das erste Mal und wie oft? 

 
2. Wie viele Labore können die Covid-Variante B.1.1.529 detektieren? 

 
3. Ist geplant, alle Labore in München materiell und strukturell so auszustatten, dass sie 

auf die Covid-Variante B.1.1.529 testen können? 
 

4. Gibt es aus Münchner Sicht Anzeichen, dass diese Variante in unserer Stadt eine 
wesentliche Rolle spielen könnte? 

 
 
 
Prof. Dr. Hans Theiss 
Stellv. Fraktionsvorsitzender 



 CSU-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

 

ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
       
  

               26.11.2021   

 
Sanierung Gasteig - Investorenausschreibung 

 

 
 
Vor wenigen Wochen wurde die Öffentlichkeit überrascht, dass sich der Beginn der Sanierung des 
Gasteig um mindestens eineinhalb Jahre verzögert. Grund dafür ist die Entscheidung, die Sanierung 
über einen neuen Investor zu finanzieren. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich um die Beantwortung der folgenden Fragen: 
 
1. Wer ist aktuell Eigentümer des Gasteig? 

 
2. Wann erwirbt die Stadt den Gasteig vom aktuellen Eigentümer zurück? Gibt es da schon eine 

Übereinkunft/ einen Vertrag? 
 

3. Seit wann ist klar, dass eine Entscheidung dazu gefällt werden soll, ob die Sanierung des Gasteig 
mit dem alten Eigentümer, als städtisches Projekt oder mit einem neuen Investor erfolgen soll? 
 

4. Wurde auch überlegt, den Gasteig in städtischer Regie mit einem Generalunternehmer (Modell 
Volkstheater) zu sanieren? 
 

5. Welche zusätzlichen Kosten sind durch diese Verschiebung der Sanierung zu erwarten (weiter 
laufende Unterhaltskosten Gasteig, längere Betriebs- und Unterhaltskosten der 
Ausweichquartiere, Baukostensteigerungen)? 
 

6. Wer erarbeitet die Investorenausschreibung? 
 
 
Alexander Reissl 
Stadtrat 
 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter 

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 26. November 2021 

Anfrage 

Steigende Energiepreise: Wer zahlt die Zeche und wer profitiert? 

Anfang November haben die Stadtwerke München (SWM) eine saftige Preiserhöhung für Strom (M-

Strom) und Erdgas (M-Erdgas) für das neue Jahr angekündigt1. Allein für Erdgas müssen die Kund*in-

nen ab dem 1. Januar durchschnittlich satte 25 bis 30 Prozent mehr bezahlen. Ein Münchner Durch-

schnittshaushalt bezahlt in Zukunft jährlich 300 Euro mehr als zuvor. Für viele Menschen ist diese zu-

sätzliche Belastung, neben stetig steigenden Mieten, höheren Lebensmittelpreisen und finanziellen 

Folgen durch die Corona-Pandemie, kaum mehr zu leisten. Gerade Geringerverdiener*innen sowie 

Bezieher*innen von Arbeitslosengeld, Rente und Bafög trifft diese Entwicklung besonders hart! 

Die SWM begründet die Preiserhöhungen mit den in diesem Jahr stark angestiegenen Gaspreisen, die 

sich auch auf den Strompreis auswirken. Zuvor war der Erdgaspreis mehr als zehn Jahre lang gesun-

ken. Im Januar 2010 waren die Erdgaspreise in etwa auf dem heutigen Niveau. Im Jahr 2008 waren die 

Preise kurzfristig mehr als doppelt so hoch wie heute2. In dieser Zeit sind die SWM in das Erdgas- und 

Erdöl-Geschäft eingestiegen. Daraus hervorgegangen ist die Beteiligungen an der Bayerngas GmbH 

und an Spirit Energy Limited, die in der Nordsee Erdöl- und Erdgas explorieren und fördern. Während 

die Energiepreise für die Kund*innen der SWM steigen, werden die SWM durch ihre Beteiligungen 

von den steigenden Gaspreisen profitieren. 

Wie die Antwort auf eine Anfrage der LINKEN im Stadtrat aus dem Jahr 2019 gezeigt hat3, verlief der 

Ausbau der Erneuerbaren Stromerzeugung in der Region zwischen 2008 und 2018 nur sehr schlep-

pend. Die regionale Stromerzeugung ist dadurch zu großen Teilen noch durch die Verbrennung fossi-

ler Brennstoffe geprägt. Die steigenden Gaspreise sowie die ebenfalls im letzten Jahr stark gestiege-

nen Preise für CO2-Zertifikate schlagen dadurch stärker auf die Preisgestaltung der Stromerzeugung 

der SWM durch. 

 
1 https://www.swm.de/presse/pressemitteilungen/2021/11-2021/swm-preiserhoehung  
2 https://www.finanzen.net/rohstoffe/erdgas-preis-natural-gas  
3 https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/5468466?dokument=v5558001  

https://www.swm.de/presse/pressemitteilungen/2021/11-2021/swm-preiserhoehung
https://www.finanzen.net/rohstoffe/erdgas-preis-natural-gas
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/5468466?dokument=v5558001
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Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wie entwickelten sich die Preise für M-Strom und M-Erdgas in den letzten 20 Jahren? (Bitte jähr-

liche Preistarife angeben) 

2. In den letzten beiden Jahren gab es einen starken Abfall der Erdgaspreise. Wurde dies durch 

Preisnachlässe an die Verbraucher*innen weitergegeben? 

3. Wie steigen die Preise für Gas und Strom bei den Geschäftskunden der SWM? 

4. Aus welchen Gründen steigt der Grundpreis für Strom (+15,5 %) etwa dreimal stärker als der Ar-

beitspreis je Kilowattstunde (kWh) (+5,2 %)? Werden Stromsparer*innen durch diese Diskrepanz 

nicht unverhältnismäßig stärker belastet? 

5. Sind die stark gestiegenen Preise für CO2-Zertifikate ein Grund für die Preiserhöhungen bei M-

Strom? Hätten diese Preiserhöhungen durch einen schnelleren Umstieg auf Erneuerbare Ener-

gien in der Region abgemildert werden können? 

6. Sind für Fernwärmekund*innen auch Preiserhöhungen zu erwarten?  

7. Wie groß sind aktuell jeweils die Anteile an der Münchner Fernwärmeversorgung nach den ver-

schiedenen Energieträgern (Fossil (Erdgas und Steinkohle) und Regenerativ (Geothermie))? 

8. Wie haben die SWM die Steigerung des „Großhandelspreis von Erdgas zwischen Januar und Ok-

tober um rund 440 %“ errechnet?  

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

Stadträtin Marie Burneleit 

Gezeichnet:  

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 

 



 
 

Anfrage 
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Herrn Oberbürgermeister  

Dieter Reiter 

Rathaus 

80331 München München, 26.11.2021 

 

 

Sanierung Bergmannstraße mit Abriss des Kopfsteinpflasters 

Auf Grundlage des Beschlusses im Bauausschuss am 06.07.2021, Vorlage 20-26 / V 03403, wurden im 

Oktober 2021 die Sanierungsarbeiten in der Bergmannstraße im Abschnitt zwischen Landsberger 

Straße und Westendstraße begonnen, um das Kopfsteinpflaster gegen fahrradfahrerfreundliches 

Asphalt auszutauschen. Auf Grund von Anfragen und Bitten von Anwohnern ergeben sich folgende 

Fragen. 

1. a) Welche Varianten der Streckenführung für die Radweghauptroute ab dem Arnulfsteg in 

südlicher Richtung wurden untersucht?  

b) Und warum hat man sich für die Streckenführung durch die Bergmannstraße entschieden? 

 

2. a) Warum wird die Radwegführung in der Bergmannstraße (Abschnitt Landsberger Straße – 

Westendstraße) auf der Autofahrbahn-Trasse (Kopfsteinpflaster) realisiert?  

b) Welche anderen Durchführungsvarianten bzw. Straßenflächen wurden für die Realisierung 

einer Radwegfläche in dem betroffenen Abschnitt untersucht?  

c) Da auf den jetzigen beiderseitigen Gehwegen die Mindestbreiten für eine gemeinsame 

Verkehrsfläche für Fußgänger und Radfahrer unter Einhaltung der Sicherheitsräume zur 

Hauswand und zur Fahrbahn möglich wäre, warum wurde der Radweg nicht auf den breiten 

Gehwegen (11,5 Gehwegplatten breit) realisiert?  

 

3. a) Warum hat man sich, trotz Alternativen für eine Radwegfläche, entschieden, das ca. 100 Jahre 

alte und vor wenigen Jahren sanierte Kopfsteinpflaster zu opfern? 

b) Und warum wurde das gesamte Kopfsteinpflaster entfernt, anstatt an den Rändern einen 

fahrradfreundlichen Belag aufzubringen? 

 

4. Wie hoch waren die Gesamtkosten für die vor wenigen Jahren durchgeführte Sanierung des ca. 

100 Jahre alten Kopfsteinpflasters in der Bergmannstraße, welches nun komplett entfernt 

wurde? 

 

5. Wird das entfernte historische Kopfsteinpflaster anderweitig sinnvoll wiederverwendet? Wenn 

ja, wie? 

 

6. Warum wurde der Schutz des Ensembles der Bergmannstraße mit Kopfsteinpflaster geringer 

bewertet als eine Sanierung der Autofahrbahn mit Austausch des Kopfsteinpflasters gegen 

Asphalt? 
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7. Wie hoch sind die Kosten pro Quadratmeter und Jahr für den Unterhalt eines Straßenbelags a) 

mit Kopfsteinpflaster und b) aus Asphalt? 

 

 

Initiative: 

Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke 

ea. Stadträtin  ea. Stadtrat ea. Stadtrat 



An den Oberbürgermeister 

der Landeshauptstadt München 

Herrn Dieter Reiter 

Rathaus, Marienplatz 8 

80331 München 

 
 

Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 26.November 2021 

München wird werbefrei 

Antrag  

Die Landeshauptstadt prüft die juristischen Möglichkeiten Werbung komplett aus dem 

öffentlichen Raum zu entfernen und den öffentlichen Raum bis 2024 werbefrei zu gestalten1. 

Zusätzlich dürfen Postwurfsendungen und Werbung im Stadtgebiet nur noch in Briefkästen 

eingeworfen werden, die es mittels eines Aufklebers ausdrücklich erlauben.2 

 

Begründung 

Knallige Werbung lenkt oft von den faden, eintönigen Hausfassaden des Münchner 

Stadtbildes ab. Das macht die Stadt zwar bunter, aber nicht hübscher. 

 

Leider liebt die Industrie weiterhin schrille, pop-artige und oft auch sexistische 

Werbebotschaften. Sie stellen den „Höhepunkt“ der kulturellen Entwicklung der Menschheit 

dar. Daher wird Werbung ab 2024 in Galerien und Museen gebracht, wo wir den 

„Kapitalistischen Zyklus“ weiterhin bewundern können. Gleichzeitig verpflichten wir uns, die 

freiwerdenden Werbeflächen nicht mit Bildern berufsmäßiger Stadträtinnen zu verzieren, das 

wurde bei der IAA geprobt, aber nicht f ür gut befunden. 

 

Stadträtin Marie Burneleit 

 

 

1 https://www.tagesschau.de/ausland/europa/werbefreiheit-genf-101.html 

2 https://sz-magazin.sueddeutsche.de/leben-und-gesellschaft/default-effekt-elke-weber-eric-johnson-interview-90704 

Dieser Antrag entspricht im Rahmen der sozialen, ökologischen und ökonomischen Nachhaltigkeit den Social Development Goals 

(SDGs) 11, 12 und 13. Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine 

Personenbezeichnungen gleichermaßen für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Freitag, 26. November 2021 
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U1 Nord: Busse statt U-Bahnen abends zwischen 
Hauptbahnhof und Olympia-Einkaufszentrum 

 

Wegen Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten zwischen den U-Bahnhöfen 

Hauptbahnhof und Olympia-Einkaufszentrum wird die U1 in diesem Ab-

schnitt von Sonntag, 28. November 2021, einschließlich Donnerstag, 2. De-

zember 2021, ab jeweils etwa 22.30 Uhr bis Betriebsschluss durch Busse 

ersetzt. Die Busse des Schienenersatzverkehrs tragen die Liniennummer 

U1. Zwischen Hauptbahnhof und Mangfallplatz verkehrt die U1 planmäßig.  

 

In Richtung Olympia-Einkaufszentrum fährt die letzte durchgehende U1 um 

22.14 Uhr ab Mangfallplatz, um 22.20 Uhr ab Kolumbusplatz bzw. um 22.25 

Uhr ab Hauptbahnhof. In der Gegenrichtung verkehrt die letzte U-Bahn ab 

Olympia-Einkaufszentrum um 22.24 Uhr bzw. ab Rotkreuzplatz um 22.30 

Uhr.  

 

Die MVG rät Fahrgästen, durch den Umstieg von bzw. zu den Ersatzbussen 

sowie die längere Fahrzeit der Busse mehr Zeit einzuplanen. Die Fahrrad-

Mitnahme ist in den Bussen des Schienenersatzverkehrs leider nicht mög-

lich.  

 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 

anderem mit Aushängen an den Haltestellen über die Änderungen. Alle In-

formationen sind außerdem auf mvg.de sowie in der App „MVG Fahrinfo 

München“ abrufbar. 

 

26.11.2021 

https://www.mvg.de/


Pressemitteilung  

Deutsches Theater München & Salzburger Landestheater präsentieren  

in Kooperation mit Stage Entertainment und herbX film 

Deutsches Theater München Betriebs-GmbH  
Schwanthalerstraße 13 • Aufgang II • 80336 München 
Kontakt Pressestelle    
Tel.: 089/55 234 250  Fax: 089/55 234 251  
presse@deutsches-theater.de    

 

 

 
 

 

Seit vergangenen Mittwoch gilt die 15. Infektionsschutzmaßnahmenverordnung der bayerischen 
Staatsregierung. Diese schreibt vor, dass für den Zutritt zu kulturellen Veranstaltungen die Re-
gelung 2Gplus sowie eine Maskenpflicht gelten. Also alle Besucher sowohl geimpft oder gene-
sen, müssen zusätzlich über einen negativen Antigen- oder PCR-Test verfügen und ab Betreten 
des Theaters durchgehend und auch während der Vorstellung am Platz eine FFP2-Maske tra-
gen. Trotz dieser Maßnahmen dürfen aber nur noch 25% der Plätze besetzt werden. Und zu-
sätzlich müssen nun auch wieder die Abstände im Publikumsbereich her- und sichergestellt 
werden. 

Da unter diesen Voraussetzungen ein wirtschaftlicher Spielbetrieb schlichtweg nicht möglich ist 
und Vorstellungen unter diesen Bedingungen weder dem Publikum noch den Darstellerinnen 
und Darstellern auf der Bühne zumutbar sind, haben wir uns schweren Herzens dazu ent-
schlossen, alle Vorstellungen des Musicals „Der Schuh des Manitu“ bis eischließlich 15. De-
zember abzusagen.  

Wir hoffen sehr, dass die Vorschriften dann einen Spielbetrieb wieder zulassen, um bis 9. Ja-
nuar mit „Der Schuh des Manitu“ noch möglichst vielen Menschen Freude bereiten zu können. 
Von den Absagen betroffene Kundinnen und Kunden werden schnellst möglich bezüglich einer 
Umbuchung oder der Rückabwicklung ihrer Tickets kontaktiert.  

 

Der Schuh des Manitu  
 

Nach dem Kult-Film  

von Michael Bully Herbig 

 

Keine Vorstellungen  

bis 15. Dezember 
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Pressemitteilung 26. November 2021 

 

Ein Zeichen für mehr Nachhaltigkeit –  

Fonds der Stadtsparkasse München erhält das FNG-Siegel 
 
 
München (sskm). Große Freude bei der Stadtsparkasse München und 

der DekaBank. Der gemeinsame Fonds „SSKM Nachhaltigkeit Invest“ 

ist in Frankfurt am Main mit dem FNG-Siegel ausgezeichnet worden. 

Der SSKM Nachhaltigkeit Invest erhält zwei von drei Sternen für eine 

besonders anspruchsvolle und umfassende Nachhaltigkeitsstrategie. 

Hierfür hat er zusätzliche Punkte in den Bereichen Glaubwürdigkeit, 

Produktstandards sowie Portfolio-Fokus erreicht. 

Sabine Schölzel, Generalbevollmächtigte der Stadtsparkasse 

München: „Pünktlich zum ersten Geburtstag unseres Fonds 

bekommen wir mit dem FNG-Siegel ein wunderbares Geschenk. Es 

zeigt uns, dass wir mit dem SSKM Nachhaltigkeit Invest genau auf dem 

richtigen Weg in die Zukunft sind. Er wird von unseren Kundinnen und 

Kunden, denen das Thema Nachhaltigkeit besonders am Herzen liegt, 

bereits hervorragend angenommen.“ 

Das FNG-Siegel ist der Qualitätsstandard für nachhaltige 

Investmentfonds im deutschsprachigen Raum. Es basiert auf einem 

Mindeststandard. Dazu zählen Transparenzkriterien und die 

Berücksichtigung von Arbeits- und Menschenrechten, Umweltschutz 

und Korruptionsbekämpfung.  Alle Unternehmen der 

ausgezeichneten Fonds müssen explizit auf Nachhaltigkeits-Kriterien 

hin analysiert werden und das Produkt eine explizite Nachhaltigkeits-

Strategie vorweisen. Tabu sind Investitionen in Atomkraft, 

Kohlebergbau, bedeutsame Kohleverstromung, Fracking, Ölsande 

sowie Waffen und Rüstung. 
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Die Stadtsparkasse München 

Jeder zweite Münchner vertraut in Geldfragen auf die Stadtsparkasse 

München, die seit 1824 besteht. Sie hat im Privatkundenbereich die meisten 

Hauptbankverbindungen und ist hier Marktführer. Sie ist ebenso Marktführer 

unter Firmenkunden, denn jedes dritte Münchner Unternehmen ist Kunde 

bei der Stadtsparkasse. Sie bietet mit Abstand das dichteste Filialnetz aller 

Kreditinstitute im Stadtgebiet. Mit ihren Partnern aus der Sparkassen-

Finanzgruppe, dem größten Finanzverbund Deutschlands, stellt sie das 

gesamte Spektrum von Finanzdienstleistungen, Anlagemöglichkeiten und 

Finanzierungsformen bereit. Die S-App ist mit 27 Mio. Downloads (2020) die 

meistgenutzte Banking-App in Deutschland. Mit einer durchschnittlichen 

Bilanzsumme von 21 Milliarden Euro (2020) ist die Stadtsparkasse München 

die größte bayerische und viertgrößte deutsche Sparkasse. Das 

Kreditinstitut beschäftigt 2.030 Sparkassen-Mitarbeiter und 260 

Auszubildende (31.12.2020). Als Sparkasse engagiert sie sich in besonderem 

Maß im gesellschaftlichen und kulturellen Bereich für München. Zusammen 

mit betterplace.org betreibt sie außerdem für Münchens Bürger eine Online-

Spendenplattform unter www.gut-fuer-muenchen.de. 
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